
Daktymechanik

S. Erkenntnisse über die Art und 
Weise, den Ort und die Zeit ihrer Ent
stehung, die für die kriminalistische 
Interpretation von Interesse sind. 
Unterschieden werden Ab- und Ein
druckspuren. Abdruckspuren entste
hen durch Substanzübertragung vom 
Spurenverursacher auf den Spuren
träger. Als häufigste Elemente der 
Spurensubstanzen treten Schweiß, 
Schmutz, Fett und Blut auf. Die Ab
drücke können latent oder sichtbar 
sein. Latente Spuren werden mittels 
mechanischer und chemischer Ver
fahren sichtbar gemacht. Eindruck
spuren entstehen durch plastische 
Verformung der Oberfläche des 
Spurenträgers entsprechend der Pa- 
pillarleistenstruktur (z. B. beim Grei
fen in Fett); zur Sicherung werden sie 
abgeformt. Vor dem Abformen der 
Spur ist diese fotografisch zu fixie
ren. Als Abformmaterial können 
Gips und Silikongummipaste dienen. 
Zu beachten ist, daß d. S. auch In
formationsträger serologischer Ei
genschaften des Spurenverursachers 
sein können. Diese Tatsache ist für 
die kriminalistische Praxis von Be
deutung, wenn für die daktyloskopi
sche Identifizierung keine ausrei
chende Qualität und Quantität von 
Merkmalen in der Spur vorhanden 
ist. -> Daktyloskopie

Daktymechanik: in der DDR entwik- 
kelte Vorrichtung zur vereinfachten 
Abnahme von -> Fingerabdrücken 
und zur Verbesserung ihrer Qualität. 
Ein auf Walzen gelagertes Gummi
band dient als Auflage für das Trä
germaterial des Abdrucks (z. B. Zehn
fingerabdruckbogen). Das einge
schwärzte Fingerendglied wird auf 
den Träger gedrückt. Dabei gibt das 
flexibel gelagerte Band nach, um
schließt den Finger von drei Seiten 
und fixiert ihn so, daß ohne Abrollen 
ein vollständiger, linienklarer Fin
gerabdruck entsteht.

Dampf: in der Technik und Um
gangssprache gebräuchliche Bezeich
nung des gasförmigen Zustands (-» 
Gas) von bei Raumtemperatur flüssig 
oder fest vorliegenden chemischen 
Elementen bzw. chemischen Verbin
dungen. Der in der Umgangssprache 
als D. bezeichnete sichtbare „Was
serdampf“ ist ein Nebel. Zur Siche
rung von D. wird eine -> Gasmaus 
verwendet.

Datei: Speichermedium in der EDV, 
in der eine große Menge durch Aus
wahl festgelegter Daten z. B. von 
kriminalistisch relevanten Sachver
halten und Objekten zusammen
gefaßt und für eine Auswertung be
reitgestellt wird (z. B. D. über Merk- 
male/Eigenschaften von Fahndungs
objekten). Verwendet werden vor 
allem Magnetband- oder Plattenspei
cher. Durch den Einsatz von EDVA 
werden die in den D. gespeicherten 
Daten schnell und umfassend für die 
kriminalistische Praxis genutzt. —> 
EDV, —► Datenverarbeitung

Datenauswertung: Analyse der im 
Ergebnis der -> Datenverarbeitung 
gewonnenen Aussagen über Merk
male und Eigenschaften registrierter 
kriminalistisch relevanter Objekte 
und Sachverhalte mit dem Ziel, Pro
zesse der Kriminalitätsvorbeugung 
und -bekämpfung einzuschätzen, 
Täter zu ermitteln und Beweis zu 
führen.

Datenbereitstellung: Periode des
Auf Zeichnens von Daten zu kriminali
stisch relevanten Objekten und Sach
verhalten bis zur Eingabe in EDVA 
für die Verhütung, Verhinderung, 
Aufdeckung und Aufklärung von 
Straftaten und anderen kriminali
stisch relevanten Ereignissen. Dabei 
werden die Etappen der Datenent
nahme, -aufzeichnung, -erfassung,
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